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@ Vorrichtung zur Zufithrung eines Auftragsmediums auf ein Flichengebilde, wobei das Auftragsmedium vor eine

Auftragseinrichtung abgelegt wird.

@ Ein Aufiragsmedium in verschaumter Form soll vor
einer Auftragseinrichtung abgelegt werden, wobei die Auf-
tragseinrichtung, 2.B. eine Rollrakel, Streichrakel, Schiitzrakel
od.dgl. sein kann, aber auch eine Durchsaugeinrichtung.
Dabei soll als Zufiihrungsvorrichtung eine verfahrbare Aus-
fluBvorrichtung vorgesehen werden, die fiir ihre Hin- und
Herbewegung mit einem Antrieb verbunden bzw. mit einem
soichen versehbar ist. Diese Zufihrungsvorrichtung fiir
Schaum legt diesen in einen vor oder {iber der Auftragsvor-
richtung liegenden, als Vorratsraum dienenden Raum (4} ab.
Das Hin- und Herfahren der Zufihrungsvorrichtung ermdo-
glicht ein {iber groRBe Arbeitsbreiten gleichméssiges Ablegen
oder Vorlegen des Schaumes. Dies ist bei dem Aufirag von
Schaum wichtig, weil der Schaum nicht in der Weise
verflieBt wie andere Auftragsmedien, die eine flissige oder
pastdése Konsistenz haben. Es ist eine gleichmé&Rige Zufiih-
rung groRer Mengen Schaum fir die Auftragsvorrichtung
maglich.

Es kénnen auch mehrere AusfiuBvorrichtungen vorgese-
hen sein, die jeweils lber Teilbreiten gefiihrt sind und in
ihrer Zusammenarbeit die Gesamtarbeitsbreite fillens
bewegbar sind. Vorzugsweise wird der Schaum durch ein
Sieb aufgetragen.
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Vorrichtung zur Zufihrung eines Auftragsmediums auf ein
Flichengebilde, wobei das Auftragsmedium vor eine Auf-
tragseinrichtung abgelegt wird

Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Zufiihrung
eines Auftragsmediums auf ein Fl3chengebilde, wobeil das

Auftragsmedium vor eine Auftragseinrichtung abgelegt
wird.

Derartige Vorrichtungen sind bei Schablonendruckmaschinen
an sich bekannt. Diese Vorrichtungen zum Zufiihren eines
Auftragsmediums, wie Farbe, Farbpaste, Farbfliissigkeit
6d.dgl. werden unterschiedlich gestaltet, je nachdem ob
mit einer rotierenden Bandschablone gearbeitet werden
soll, mit einer rotierenden Rundschablone oder mit einer
ebenen Siebschablone. Bei rotierenden Schablonen.werden
im allgemeinen Farbzuflihrungsrohre benutzt, die von einem
Seitenlagerkopf zum gegenliberliegenden.Seitenlagerkopf
der Schablone oder der Schablonenfﬁhrungén gefiihrt sind,
wobei jedes Farbzuflihrungsrohr AusfluBdffnungen oder
Disen aufweist, die nach oben oder unten gerichtet sind
und ein- oder beidseitig mit Zufﬁhrungsschléuchen ver-
bunden ist, durch die ilber eine Pumpe von einem Vorrats-

behilter aus die Farbe in das Zufiithrungsrohr gepumpt wird.



0049362
Mlgter
-2 -

Diese bekannten Vorrichtungen arbeiten mit fliissigen
Mitteln, die sich von selbst iliber die Arbeitsbreite ver-—
tellen.

Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,

fir die Zufihrung von mit einem Auftragsmedium versehenen
Schaum eine Vorfichtung zu schaffen, die diesen gleich-
maBig vor eine Auftragsvorrichtung beliebiger Art ablegt,
so daB dieser von der Auftragseinrichtung durch vorzugs-
weise das Sieb oder eine Schablone hindurch auf die Ware
aufgebracht werden kann. Dabei so0ll eine gleichm#@Bige
Vorlage fir die Auftragseinrichtung geschaffen werden,
gleichgliltig nun, auf welcher Breite die Auftragseinrich-
tung arbeitet, beispielsweise auch auf einer Arbeitsbreite
von finf und mehr Metern und auBerdem muB genligend von mit
Flotte verseheneh Schaum der Auftragseinrichtung vorgelegt
werden, da Schaum voluminds ist und wihrend des Druckes od.dgl.
grofBe Mengen verbraucht werden. Die 5chwierigkeiten des
Schaumauftrages, daB der Schaum dort bleibt, wo man ihn

hinlegt, sollen damit-behoben werden.

Die Erfindung besteht darin, daB das Auftragsmedium in
verschiumter Form zugebracht wird und als Zufilihrungs-
vorrichtung mindestens eine verfahrbare AusfluBvorrich-
tung vorgesehen ist, die fiir ihre Hin- und Herbewegung
mit einem Antrieb verbunden bzw. yersehbar'ist und den
Schaum vorzugswelise in einen iber einem Sieb liegenden,
als Vorratsraum dienenden Raum ablegt. Dies hat den Vor-
teil, daB mindestens eine AusfluBvorrichtung stdndig -
vor einer beliebigen Auftragseinrichtung hin- und her-
18uft und, da sie mit einstellbaren und regelbaren
ZufluBorganen verbunden ist, kann die Menge des der
Auftragseinrichtung vorgelegten Schaumes reguliert
werden. .Ist die Arbeitsbreite sehr groB und die Zeit-
einheit, in der eine Ausflqubrriéhtﬁng'von einer Sei-
te zur anderen 13uft, zu groB, um geniigend Schaum vor die

Auftragseinrichtung zu legen, insbesondere wenn mit hohen
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Arbeitsgeschwindigkeiten bei z.B. rotierenden Sieben oder
Schablonen gearbeitet wird, ist es vorteilhaft, mehrere
AusfluBvorrichtungen mit Zufilithrungsleistungen anzuord-
nen, die sich teilweise oder ganz lberdeckend arbeiten,
so daB der Auftragseinrichtung, die stiandig den mit Farb-
stoff versehenen Schaum in groBen Mengen verbraucht, ge-
nigend Material vorgelegt werden kann, das, wie erwdhnt,
nicht so leicht verflieBt wie normale Flotten.

Mit dem Anmeléungsgegenstand soll im wesentlichen flachi-
ge Ware gefdrbt, veredelt, beschichtet oder gewaschen

werden. Der Anmeldungsgegenstand ist auch fiir den "Druck"
im Sinne einer Bemusterung einsetzbar. Es sind somit alle

mSglichen Arten von fliissigen, pastOsen oder viskosen
Chemikalien od.dgl. auftragbar.

Es ist auBerordentlich schwierig und fast unm6glich, ge-
ringe Volumina von Flotte iiber eine Arbeitsbreite auf eine
Flache zu verteilen, um sie gleichmd@Big auf oder in ein
Substrat einzubringen. Das gelingt nur durchVergréBerung
des Volumens der Flotte, was durch das Aufschiumen erfolgt.
ErfindungsgemdBf ist es aber nun mdglich, die Flotte wie-

der in ihre vorherige Konsistenz zuriickzufiihren durch die

Anordnung eines Siebes. Es konnen relativ geringe Fliissig-

keitsmenéen absolut gleichmaBig auf der Fl&che einer Ware
verteilt werden auch iber groBe Arbeitsbreiten bzw. in

eine Ware eingebracht werden. Das Aufschdumen allein gibt
noch keine gleichmédBige Verteilung einer Flotte. Die ge-
nanntén.Schwierigkeiten lassen sich somit durch gchaumauf-

trag auf ein Flichengebilde iiberwinden, wenn der Auftrag
durch ein Sieb erfolgt.

Der Hauptbestandteil des Schaumes wird beim Durchpressen

oder Durchsaugen durch das Sieb wieder verflissigt. Bei-

-des geschieht durch die Auftragsvorrichtung, die rakel-

ihnlich sein kann oder auch eine Séugeinrichtung. Die da-
durch entstehende Flﬁssigkeitémenge wird somit gleich-

mdBig auf oder im Substrat verteilt. Dieser Eintrag oder

Auftrag erfolgt gleichmi&Big iliber der gesamten Arbeits-
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breite. Dabei ist auch an Arbeltsbreiten von iiber finf

Metern gedacht.

Bei diesem Vorgang sind drei Moglichkeiten gegeben:

. 1.

Es erfolgt eine totale Zerstdrung des Schaumes auf
dem Sieb oder im Siebbereich. Auf die Ware gelangt

dann nur die dadurch entstehende Flottenmenge.

Der Schaum wird nur teilweise auf dem Sieb oder im
Sieb zerst6rt. Es wird Flotte freigesetzt, aber die
weiterlaufende fldchige Ware nimmt noch unzerstorte
Bldschen des Schaumes mit. Diese k&nnen beim Weiter-
laufen entweder in sich zusammenfallen und Flotte
freisetzen oder ko&nnen, falls gewilinscht, auf dem Sub-
strat verbleiben und sich verfestigen, beispielsweise
durch Lufteinwirkung, Trocknung, Hitzeeinwirkung und
dergl., je nachdem welche Gerdte nachgeschaltet werden

und aus welchem Material der Schaum besteht.

" Der Schaum wird kaum zerstort und sollte auch nicht

zerst6rt werden. Er kann dann wieder beim Weiterlauf
der Ware zerfallen oder wieder stabilisiert werden,

wie unter Punkt 2 gesagt.

Es sind somit drei verschiedene Mdglichkeitsgruppen ge-

geben. Diese lassen sich vielfach variieren:

1.

Der Schaum kann die unterschiedlichste Konsistenz
oder Konstitution haben. Die Fliissigkeiten in ihm
sind variabel, die Stdrke der Verschdumung ist ver-
dnderbar und auch die Bl&schengrtBe. '

Es ist verdnderbar, wie und auf welche Weise der
Schaum durch das Sieb hindurchgebracht wird. Dabei
kann die Geschwindigkeit und es konnen auch die phy-
sikalischen Einfllisse beeinfluBt werden.
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3. Die Ausbildung des Siebes in bezug auf die Durchtritts-~-
querschnitte, seine Dichte, sein Reibungswiderstand

spielt eine groBe Rolle und ist ver&nderbar.

4, Weiterhin ist auch die Ausbildung der Ware unterschied-

lich und auch deren Aufnahmefdhigkeit, Oberflichen-
struktur usw.

Alle diese Parameter sind fir den Benutzer der Erfindung
frei wdhlbar.

Als Siebe kdnnen auch Schablonen benutzt werden, siekdn-
nen bemustert oder nicht bemustert sein, sie k8nnen als

einfache Siebe bzw. Siebzylinder oder Siebbinder ausge-
bildet sein. ‘

Diese Siebe oder die siebartigen Zwischentréger liegen
auf dem Fléchéngebilde auf und sind gegebenenfalls auch
nur perforierte Bleche, sie kOnnen als Gitterwerk, Netz-
werk, Drahtgewebe, als Siebtrommel, Schablone.od.dgl.
ausgebildet sein. Die Siebe kOnnen stillstehen und gege-
benenfalls mitgezogen werden mit der Ware oder gesondert
angetrieben angeordnet sein. U.a. ist, wie bereits er-
wihnt, auch an Schablonen?édacht, die Flotte mustérgeméﬁ
oder uni, also fldchengemdB auftragen kOnnen. Ferner sind
rotierende Siebe oder Schablonen einsetzbar. Auch kdnnen
Netzwerke .aus Kunststoff oder beispielswelise Kunstfasern
aufgelegt werden, ein Drahtgewebe usw. '

Alle diese Siebe oder siebartigen Zwischentrdger bringen

die Bl#schen des Schaumes zum Zerplatzen, erm&glichen so-
mit einén Flottenanfall im Bereich des Siebes und des
siebartigen Zwischentrédgers bzw. auf dessen Oberfliche
und ermdglichen so einen .einwandfreien Auftrag auf -die
Ware. Bel Stillstand des Siebes u.dgl. miBtendie Auf-
tragévorrichtung und/oder die Saugeinrichtungfﬁen Trané-
port des Schaumes &urch das Sieb hindurch unterStﬁtzén,
bewegt werden.
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Nachfolgend sollen einige Beispiele angegeben werden.

Die Flichengebilde k&nnen aus Papier, Glas, Kunststoff
und selbstverstdndlich auch aus Fasermaterialien, wie
Textilware, bestehen. Insbesondere ist an Florware ge-
dacht.

Z.B. kann aufsch@umbarer Kunststoff (Plastik mit LOsungs-
mitteln) aufgeschdumt werden und mit dem Erfindungsgegen-
stabd auf Glas oder Papier aufgebracht werden bzw. auf

andere Waren.

Der Kunststoff kann auch derart aufgebracht werden; das
er sich in das Papier oder in das Material einlagert,

insbesondere wenn es saugfahig ist.

Ferner ist es méglich, Kreide aufzusch@3umen und auf ein
Papier oder ein Faservlies oder auf eine andere Ware auf-

zubringen.

AuBerdem kann auch eine Latexbeschichtung, z.B. auf Tex-
tilien, vorgenommen werden. Dabei ist es von Vorteil,
wenn vom Schaum so welt wie m8glich die Schaumstruktur
erhalten bleibt und der Schaum so in iiblicher Weisg sich

verfestigt bzw. anschlieBend auspolymerisiert wird.

Ferner k6nnen auch partielle Flachen aufgetragen werden
mit Farben oder auch mit Kunststoffharzen auf die ver-
schiedensten Flachengebilde.

Diese Beispiele sind nicht einschrdnkend zu verstehen.

H
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In den Zeichnungen sind Ausfiihrungsbeispiele der Er-
findung dargestellt. Es zeigen:

Fig. 1 ein Auftragswerk im Schnitt in Seitenansicht,
Fig. 2 ein Auftragswerk in Draufsicht,

Fig. 3 die schematische Darstellung eines Auftrags-
werkes in Draufsicht,

Fig. 4 die Mdglichkeit der Ausbildung-eines Oszillations-
antriebes,

Fig. 5+ zwel verschiedene Ausfiihrungsbeispiele fiir eine

6 erfindungsgemdBe Vorrichtung,

Fig. 7 eine Schaumerzeugungsvorrichtung zur Herstellung

von mit Flotte versehenem Schaum im Schema.

Das Ausfiihrungsbeispiel der Fig. 1 entspricht in etwa
einer Druckstationsausbildung gem&BR der DE-PS 2 258 892.
Die Auftragsstation 1 dieses Ausfiihrungsbeispieles arbei-
tet mit einem Sieb 2 oder einer Schablone bzw. einem
Siebband, das liber Walzen 10, 11 und 12 gefiihrt ist, wo-
bei die Walzen 10 und 11 angetriebeh sein k®nnen und die

Walze 12 in an sich bekannter Weise als Spannrolle die-
nen kann.

Im Inneren dieser Auftragsstation 1 befindet sich eine
Auftragseinrichtung 3, die bei diesem Beispiel als Rakel-
rolle ausgebildet ist und der zur Begrenzung des vor ihr
liegenden Raumes 4, der als Vorratsfaum dient, in an sich
bekannter Weise eine Wand 13 vorgeordnet ist, die sich
Uber die Gesamtarbeitsbreite der als Auftragseinrichfuné 3
dienenden Rakelrolle gefiihrt ist. Hier kodnnen seitlich
noch Seitenbegrenzer 14 vorgesehen sein, um den Raum 4
einzugrenzen. Seitenbegrenzer 14 und Wand ‘13 sind an

einer QuertraVersé 15 befestiét iber ein oder mehrere

Halterungen 115, wobei die Quertraverse 15 von einem



10

15

20

25

30

35

0049362

Seitenlagerkopf zum anderen gefiihrt ist, wobei in der dar-
gestellten Zeichnung nur einer der Seitenlagerkopfe 16 zu
sehen ist. Mehrere Quertraversen konnen diese Seitenlager-~
kopfe verbinden.

Erfindungsgemdf ist mindestens eine Zufiihrungsvorrichtung
5 vorgesehen fiir die Ablage von mit Flotte oder Farbpar-
tikeln versehenem Schaum vor die Auftragseinrichtung 3,
wobel diese Zufiihrungsvorrichtung 5 mindestens eine ilber
eine Teilbreite oder die Gesamtarbeitsbreite des Siebes 2
verfahrbar gefiihrte AusfluBvorrichtung 50 aufweist. Darge-
stellt sind hier zwel AusfluBvorrichtungen 50, die die
nach unten abgebogenen Enden von Rohren darstellen, die
iber ihre Halterungen 51 auf Fihrungstraversen 52 ge-
fiihrt sind, die sich ebenfalls von einem Seitenlagerkopf
zum anderen erstrecken. Diese AusfluBvorrichtung bzw. die
AusfluBBvorrichtungen 50 sind mit einem Oszillationsantrieb

verbunden, der in Fig. 1 nicht dargestellt ist.

Fig. 2 zeigt das Ausflihrungsbeispiel der Fig. 1 in &hn-
licher Form. Hier sieht man, wie die Auftragsstation 1
auf dem Maschinengestell 6 gelagert ist. Beide Seiten-
lagerkdpfe 16 sind zu sehen, zwischen denen die Walzen 10,
11 und 12 gelagert sind. Auch der Antrieb der Walzen 10
und 11 ist zu sehen, genauso wie der Antrieb der Rakel-

rolle als Auftragsvorrichtung 3. Die obere Walze 12 ist

"bei diesem Ausfilihrungsbeispiel abgenommen, um einen End-

blick in die Auftragsstation 1 zu bekommen. Ferner ist
hier die Traverse 15 zu sehen, an deren Halterung 115
die Seitenbegrenzer 14 befestigt sind. -Die Wand 13, die.
nicht unbedingt vorhanden sein muB, ist bel diesem Aus-
fihrungsbeispiel nicht dargestellt. AuBerdem sind zwei
Fihrungstraversen 52 dargestellt, an denen iber ver-

schiebbare Halterungen 51 die AusfluBvorrichtungen 50

befestigt sind, die beim dargestellten Ausfilhrungsbei-

spiel zweimal gekrdpfte Rohre sind. Die Rohrstangen 150

werden durch einen Seitenlagerkopf 16 nach drauSilen ge-
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fihrt und hier mit ihrem Oszillationsantrieb verbunden.
Durch diesen Oszillationsantrieb werden diese Rohrstan~
gen 150 in die Auftragsstation eingeschoben und wieder
herausgezogen, wobei die Flihrung, wie bereits erwdhnt,
durch die gleitbaren Halterungen 51 erzwungen wird.

Wie aus diesem Ausfiihrungsbeispiel ersichtlich, kann sich
der Bewegungsweg der AusfluBvorrichtung 50 absolut iber-
decken und je nach Einstellung des beliebig auszubilden-
den Oszillationsantriebes 7 18Bt sich die jeweilige Ar-

beitsbreite einer jeden AusfluBvorrichtung 50 einstellen.

In Fig. 3 ist ein Ausfilihrungsbeispiel gezeigt, das etwas
vereinfacht dargestellt ist und mit einem Oszillations-~
antrieb arbeiten kann gem3#B Fig. 4 bzw. mit zwei derar—
tigen Antrieben. Auf dem Maschinengestell 6 liegen wieder
die schematisch dargestellten Seitenlagerk&pfe 16, in
denen die Walzen 10 und 11 angeordnet sind, wdhrend die
obere Walze 12 oberhalb der Einfullvorrichtung liegt.

Beli diesem Ausfihrungsbeispiel ist die Auftragseinrich-
tung 3 als Schlitzrakel ;ausgebildet, die mit offenem Bo-
den zum Sieb 2 ausgebildet ist und somit kastenartig sein
kann. Die auf der Zulaufseite liegende.Wand 13 kann auch
separat ausgebildet sein, wie in Fig. 1 dargestellt. Bei
diesem Ausflihrungsbeispiel werden die Rohrstangen 150, die
nebeneinander oder auch im Winkel im Verhﬁlfnis zueinan-
der stehen bzw. zur Auftragsebene stehen, dﬁrch einen der

SeitenlagerkSpfe 16 gefihrt sind, so hin- und hergefiihrt,

daB sie die Auftragseinrichtung, die als Schlitzrakel

ausgebildet sein kann, einfach - flillen. Die hintere Wan-
dung, die auf der Ablaufseite der Warenbéhn oder des
Drucktuches bzw. des Siebes 2 liegt, kann rakelartig aus-
gebildet sein und der gesamte Kasten sitzt abdichtend

auf dem Sieb 2, was an sich bei Schlitzrakeln bekannt ist.
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Fig. 4 zeigt einen Oszillationsantrieb fiir die Rohr-

stangen 150. Ein Sonnenradkranz 70 wird von einem
Ritzel 71 angetrieben und hat innen und auBen Ver-
zahnungen. Im Inneren des Sonnenradkranzes iiegt
ein Planetenrad 72, das genau im Teilungskreis der
H3lfté des Durchmessers des Teilungskreises der
Innenverzahnung des Sonnenradkranzes entépricht.
Auf dem Tellungskrels ist eln Lagerbolzen 172 ange-

ordnet, der bei Drehung des Planetenrades 72 sich

genau auf einer Ebene hin- und herbewegt so daB ein

Einschieben und Herau521ehen der zugehdérigen Rohr-
stange 150 ermogllcht ist, .wobei die Rohrstange 150

iiber einen Schlauch 80 von einer in Fig. 7 dargestellten

‘Schaumerzeugungsvorrichtung den einzubringenden Schaum

erhdlt.

Beim Ausfiilhrungsbeispiel der Fig. 5 wird wieder eine Auf-

tragsstation 1 gezeigt, die mit einem Sieb 2 arbeitet, die

als Siebband 2-ausgebildet ist. Das Band l3duft hier wieder
- iiber drei Walzen 10, 11 und 12. Dies sind alles nur mdg-

liche Ausfiihrungsbeispiele. Die Seitenlage:képfe 16 sind
ebenfalls nur schematisch ﬂaréestellt und die gesamté Ein-
heit 1&Bt.sich,in bezug auf die zu behandelndé Wafe, nim-
lich eine Warenbahn; einsfelleh, die vorzugsweise aus fase-
rigem Material bestehgz Es ist insbesondere an das Firben
von Teppichwaren gedacht. Die hier gezeigte AusfluBvorrich-
tung 50 hat zwel Ausfliisse und'ist mit einer einzigen Rohr-
stange 150 verbunden, die.{liber einen Schlauch 80 von einer .
in_Flg. 7 dargestellten Schaumerzeugungsvorrlchtung 8

Schaum erhdlt. Diese Zufiihrungsvorrichtung 5 hingt wieder

" iiber eine gleitbare Halterung 51 an einer Fiihrungstra-

verse 52. Der Oszillationsantrieb ist dargestellt als Zahn-

stange 73,  angetrieben von einem Ritzel 74, dessen nicht

dargestellter Motor durch Endschalter 75 jeweils in der
Drehrichtung umgekehrt wird, wobei die ‘Endschalter 75in
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ihrer Breite bzw. in ihrem Abstand voneinander einstell-
bar sind. Ein Finger 76 schl&gt bei Hin- und Herbewegung
jeweils an einen der Endschalter 75 an, wodurch der das

Ritzel 74 antreibende Motor umgesteuert wird.

Der aufgebrachte Schaum wird bei diesem Ausfiihrungsbei-
spiel durch eine hinter der Walze 11 liegende Rollrakel
durch das Siebband hindurchgepreBt auf die Warenbahn 9,
die unter Zwischenschaltung einer Druckdecke od.dgl. auf
einem Gegendruckbalken 17 liegen kann. Statt einer Roll-
rakel kann eine Streichrakel Verwendung finden und, wie
bereits erwdhnt, auch eine Schlitzrakel bzw. ein Rakel-
kasten mit offenem Boden. Diese Vorrichtung kann auch in
eine Rundschablone eingebracht werden. Etwas schwieriger

ist der Einbau z.B. auf einer flachebenen Schablone mit
hin- und herlaufender Rakel.

In Fig. 6 ist ein Ausfiihrungsbeispiel gezeigt, bei dem
die AusfluBvorrichtung 50 nur kurz ist und dafiir aber
der Schlauch 80 bis .in das Innere des rotierenden Sieb-
bandes 2 gefiihrt ist bzw. ilber eine flachebene Schablone
od.dgl. Das AusfluBende 50 des Schlauches 80 wird jeweils
in einem hin- und herfahrendenVWaggn'lsl festgehalten,
der die gleitbare Halterung 51 ersetzt und einen kleinen,
nicht dargestellten Antriebsmotor im Inneren aufweist
mit Antriebsritzel, das auf einer Zahnstange 152 1l3uft,
die die Fiihrungstraverse 52 ersetzt. Hier k®nnen End-
schalter 175 im Inneren des Siebes 2 angeordnet sein,

die mit dem Wagen 151 zusammenarbeiten und den im Inne-
ren des Wagens 151 vorhandenen kleinen, ein Ritzel an-
treibenden Motor, jeweils umsteuern. Der Bewegungsweg

eines jeden Wagens 151 'ist durch zwei Endschalter 175
begrenzt. '
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Der Schlauch 80 kann an Ringen 81 aufgehdngt sein, die
ihrerseits auf einer Stange 82 gleiten. Dies ist ein mdg-
liches Ausfiihrungsbeispiel. Die Auftragseinrichtung 3

ist bei diesem Beispiel ein Saugkasten 30 als Durchsaug-
einrichtung.

Fig. 7 zeigt die Schaumerzeugungsvorrichtung zur Herstel-
lung von mit Chemikalien versehenem Schaum. Die Herstel-
lung eines solchen Schaumes ist vorbekannt. Beispiels-
weise kann der Schaum entsprechend der DE-0S 25 23 062
hergestellt werden.

Bei diesem in Fig. 7 dargestellten Ausfiihrungsbeispiel

wird der Schaum in einen Siebzylinder 2 eingebracht, der
in an sich bekannter Weise wie rotierende Schablonen
ausgebildet ist. Die dargestellte Rohrstange 150 wird in
einem nicht dargestellten Seitenlagerkopf gelagért und

kann hin- und hergefiihrt werden.

Uber einen Getriebemotor 83 und eine Zahnradpumpe 83!
wird von einem Flissigkeitsvorrat 84 lber einen Durch-
fluBmesser 85 die Flissigkeit in einen Mischkopf 86 ge-
bracht, der im Inneren einen Mischbehilter 186 aufweist.
Die Luftzufilhrung erfolgt von einem Kompressor 87 od.dgl.
aus liber Regelglieder 88, und zwar ein Haupthahn und ein
Druckminderer, wieder iUber einen DurchfluBlmesser 89 zum
Mischkopf 86. Hier wird die Luft in einen Ringraum 286
eingebracht und gerit iiber Offnungen 386 von unten in den
Mischbeh&lter 186, der im Inneren ein Granulat, Glas-
kugeln u.dgl. aufweisen kann. Je nach Zufithrung von mehr
oder weniger starken Druckluftanteilen zur zugefiihrten
Fllissigkeit wird der in den Schlauch 80 gegebene Schaum

trockener oder nasser- - sein.
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Im Fliissigkeitsvorrat 84 ist ein Aufschiummittel, wie es
z.B. bei Herstellung von Reinigungsfliissigkeiten Verwen-
dung findet, vorhanden, gemischt mit beispielsweise
Wasser und in Fliissigkeit l0sbarer Farbe oder eine andere
Veredelungsflotte. Die Aufschd8umvorrichtung kann auch
anders gestaltet sein.

Wie aus der Beschreibung ersichtlich, ist der Gedanke der
Erfindung vielfach variierbar und 138t sich dabei aber re-
lativ einfach verwirklichen. Wesentlich ist das Aufbrin-
gen von mit Flotte versehenem Schaum in das Innere oder
auf die Oberfldche eines Siebes 2, vorzugsweise vor eine
Auftragseinrichtung 3, wie Rakel u.dgl., und zwar in sol-
chen Mengen und derart gleichmdBig, daB die Auftragsvor-
richtung vorzugsweise gleichmdBig arbeitend eine relativ
groe Menge Schaum durch das Sieb hindurch auf die Ware
auftragen kann. Es kann ein Uni-Auftrag sein, es kdnnen

beliebige, z.B. begrenzte Fl&chen, z.B. bei einem Druck

‘mit Siebdruckschablonen mit diesem mit Farbstoff verse-

henen Schaum bedruckt werden. Die gleichmd@Bige und genii-

. gende Zufihr von Schaum Uber die Gesamtarbeitsbreite ist

dabei wichtig, insbesondere aber auch, daB diese Zufilih-
rung mit relativ einfachen Mitteln ermBglicht ist.

Statt der Auftragseinrichtung 3 als koOrperliche Rakel od.

dél..besteht die Mdglichkeit, eine Saugeinrichtung 30
gemaB Fig. 6 unter die Warenbahn bzw. die Druckdecke zu
setzen. Derartige Saugkisten sind an sich bekannt. Die-
ser Saugkasten 30 kann zus&tzlich zur Auftragseinrich-
tung 3 als Rakel angeordnet werden, er kann aber auch

allein als Auftragseinrichtung dienen.

Alle in den Unterlagen offenbarten Angébén und Merkmale,

insbesondere die offenbarten rdumlichen Ausgestaltungen,

werden, sowelit sie einzeln oder in Kombination gegeniiber

dem Stand der Technik neu sind, als erfindungswesentlich
bednsprucht.
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Patentans priche

1..Vorrichtung zur Zufiihrung eines Auftragsmediums auf ein
Flichengebilde, wobei das Auftragsmedium vor eine Auf-

‘tragseinrichtung abgelegt wird, d adurch ge-

"k ennzeichnet, daB das Auftragsmedium in ver-
schdumter Form zugebracht wird und als Zufihrungsvor-
richtung (5) mindestens eine verfahrbare Ausfluévorrich-
tung (50) vorgesehen ist, die fir ihre Hin- und Herbe-
wegung mit einem Antrieb (7) verbunden bzw. versehbar ist
und den Schaum in einen voriugéweise iiber einem Sieb (2)

liegenden, als Vorratsraum dienenden Raum (4) ablegt.

.2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnef,
daf als AusfluBvorrichtung (50) mehrere Zufiihrungslei-
tungen (80,150) vorgesehen sind, die tiber die gesamte
Breite oder iiber Teilbreiten gefﬁhrt'sind und in ihrer
Zusammebarbeit die Gesamtarbeitsbreite gleichmdBig
flillend bewegbar sind.

3. Vorrichtung nach Anspfuch 1, dadurch gekennzeichnet,
daB die Zufiihrungsvorrichtung (5) auérmindestens einer
mit einer oder mehreren Offnungen versehenen Ausfluf- -
vorrichtung (50) besteht, die mit einem Antrieb (7) ver-
bunden ist, wobel die AusfluB&ffnung(en) in Richtung
auf den als Vorratsraum dienenden Réum (4) vor der Auf-
tragseinrichtung (3) gerichtet ist oder sind.
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4, Vorrichtung nach Anspruch 1 und 3, dadurch gekennzeich—

net, daB bel Anordnung mehrerer AusfluBvorrichtungen (50)
ihr Bewegungsbereich sich ganz oder teilweise iiberdeckend
liegt und die ZufluBrichtung fiir den Schaum in einen

Raum (4) vor einer Auftragseinrichtung (3) gerichtet ist.

Vorrichtung nach Anspruch 1 und einem der nachfolgenden

Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die Seitenlager—

. kSpfe (16) eines rotierenden Siebes (2) durch Fiihrungs-

stdbe bzw. ein oder mehrere Fihrungstraversen (52) mitein-

ander verbunden sind, an denen gleitbar ein oder mehrere

Halterungen (51) befestigt sind zur Bewegungsfiihrung fir
die AusfluBivorrichtungen (50), die durch einen der Seiten-
lagerkdpfe (16) hindurchgefiihrt mit ihrem Oszillationsan-
trieb (7) verbunden sind. '

Vorrichtung nach Anspruch 1 und einem der nachfolgenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB der Raum (4) vor

‘der Auftragseinrichtung (3) seitenbegrenzt ist und vor-

zugsweise auf der Zulaufseite des Siebes ebenfalls be-
grenzt ist, zum Sieb hin aber offen ist.

Vorrichtung nach Anspruch- 1 und einem der nachfolgenden
Anéprﬁche, dadurch gekennzeichnet, daB der Oszillations-~

antrieb aus Zahnstange (73) und angetriebenem Ritzel (74)

-besteht mit einer Rohrstange (150) od.dgl. verbundenem

Umschaltfinger (76) fiir den Antriebsmotor des Ritzels (74).

Vorrichtung nach Anspruch 1 und einem der nachfolgenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB der Oszillations=
antrieb (7) mit der AusfluBvorrichtung (50) direkt ver- ‘
bunden ist und Wagen (151) gebildet sind, die auf einer

.Schiene oder Zahnstange (152) gleiten und in ihrem Bewe-

gungsweg durch Umschalter oder Endschalter begrenzt sind,

_wobei der ZufluB des mit Flotte od.dgl. versehenen Schau-

mes durch einen in das Innere der DrucXkXstation (1) ge-
fihrten Schlauch (80) erfolgt, der mit dem oder den hin-
und herfahrenden Wagen (151) verbunden ist.
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9. Vorrichtung nach Anspruch 1 und einem der nachfolgenden

10.

Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB als Oszillations-
antrieb ein Sonnenradkranz (70) verwendet ist mit halb-
groBem Planetenrad (72), wobel der Lagerbolzen (172) im
Teilkreis des Planetenrades (72) mit einer Rohrstange
(150) der Zufiihrungsvorrichtung (5) verbunden ist.

Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,

daB der mit Flotte od.dgl. versehene Schaum durch einen an
sich bekannten Saugkasten (30) zusdtzlich zur Auftragsein-
richtung (3) oder nur durch eine als Auftragsvorrichtung
(3) dienende Saugeinrichtung (30) auftragbar ist.



0049362




0049362

—

1911

—




0049362

Mitter

l
||
i 2
IR (I
| i
: : | : (_I'J:l ‘ /

| 3 T
l % : o~
[ TN RS
| l | JJ:::ﬁ'_ L':
| - r]

g -

12—
f1_+

'/~
/]



16

50

2
p

5 12

f0 gt 2

7

Fip. 5

.i =y 7

I

[

g3
RN

\

7

A\

I
:

| TN

\

[

/
\,ﬁ
' Vil
(0

0049362

{

16

&0



00
5/5 49362

30

F

\W |
\\y

=

!

\

Ny
S
)
TS N




Europaisches
o > Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

0049362

Nummer der Anmecung

EP 81106717.2

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

KLASSIFIKATION DER
ANIATLDUNG ant Gt

Kategorie] Kennzeichnung des Dokumenis mit Angabe. sowei! erforoerlich. ger 1 bemwntht
maBgeblicher Tene | Anspruct
i
|
GB - A - 1 071 191 (JOHNSON) | 1,6 |B 41 F 15/40//
* Seite 7, Zeile 119 - Seite ' D 06 B 1/00
: . s - * H
8, Zeile 9; Fig. 26-28 I B OS5 C 1/08
- |
DE - A - 1 435 105 (INTER- {1,2,3
CHEMICAL) g
* Seite 6, Zeilen 7-21 * !
- !
;
US - A - 3 257 483 (EBERLE) 1,4,8
s . RECHERCHIERTE
i * Spalte 3, Zeilen 43-71; % SACHGEBIETE fint Cr »
i Fig. !
- !
' B 41 F 15/00
: D 06 B 1/00
| B OS5 C 1/00
i :
! :
!
|
KATEGORIE DER
GENANNTEN DOKUMENTE
X: von besonderer Bedeutung
A: technologischer Hintergrund
O: michtschriftiche Offenbarung
P: Zwischenliteratur
T. der Erfindung zugrunde
liegende Theorien oder
Grundsatze
E: kollidierende Anmeldung
D: in der Anmeldung angefuhries
Dokument
L- aus andern Griinden
angetuhries Dokument
&: Mtglied der gleichen Patent-
famile, Ubereinstimmendes
X Der voriegende Recherchenberichi wuroe fur alie Palemanspruche erstetit
Dokument
Recherchenort Avschiuidatum der Recherche Prufer
WIEN 14-12-1981 KIENAST
EPA form 1503.

1 0578



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

